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No. Ich 
weiß nir, ich 
hen schon fo: 
e ganze Zeit 
lang so e Lust 
nach en Rab- 
bit gehabt. 
Friehet, wie 
der Philipp, 
was meinHosi 

---------- s band ig, noch 
so kein fauler Kunne gewese is. do is 
et als emol honte gange, awwer seit- 
dem et so dick mit den Wedesweilet is, 
do is et nit mehr weg zu bringe iin 

seitdem hen ich auch kein Räbditt mehr 
gehabt. Jch könnt ja in den Butfcher 
Zchapp gehn un mich ein kriege aw 
wer ich gleiche das nit; wisse Se ich 
fin darin arig pertickelet. Wo ich jetzt 
hintoinme, do esse die Leit Rai-di is un 

ich hen noch kein gehabt un soi den 
Riesen hen ich zu den Philipp gesagt, 
seh Phil, warum gehst du nit emol 
honie un kriegst mich e paar RäbbitZZ 
Ach, ich geh gar nicks mehr drum, hoi 
der Phil geensert, mer hot mehr Tru 
del dahei, wie’s wetth is un mer kann 
die Räbbits in den Ziohr grad so 
tause. Jch ben den Phil dann eck 
solehnt, das; ich keine aus den Stolz: 
hen wollt un do bot et gesagt, abl- 
rechi, wann du den Weg siehie duhsi, 
dann will ich dich das Fehwer duhn 
Jch hen sor morge doch kein Jngehtsch 
ment un do kann ich grad so gut emol 
in die Kontrie gehn un sehn, was it 
sor dich duhn kann. Das is der Stoff, 
den ich gesagt; wisse Se, ich kenne den 
Phil: wann ich den de richtige Weg 
iiickele, dann duht er einiges sor mich. 
Den nächste Morgen &#39;hen ich ihn e 

schönes Brecksesi gefickst, hen ihn auch 
e Baitelche Witztie eingekäppk, hen ihn 
seine Schnussbacks gefälli, bikahs das 
duht er gleiche. Wie et mit brecksefte 
durch gewese is, do is er gestatt, aw- 
wet nach e halwe Stund kommt et iisi 

einmal widdet den Haus erein Wei, —-- ML14 —k·s s- 
IUUI l- Ulc JLIUIIILU qcll cui scsush 
Un do hen ich ausgefunne, daß er sei 
Gonn vergesse gehabt hot. Ich bei-. 
gesagt, ou bist doch das größte Kann-L 
was ich in mei ganze-Z Lewe gesehn 

Den; host du mehbie eckipedtct, du 
könnft die Räbbitts mit dei Fuss-: o 

her mit dei Schnuffbacks schul1: ." T- 
iwt er doch ziemlich dumm arti-Ettl: un 

mitaus e Wort u sage, is er mit ie; 
Gonn fort. J ben an den Te-: 
Rasch gehabt un Sie wisse ja gut ge- 
nug, wie do alles in de Haus obieit 
dann is. Die Kids sin an so en Dag 
am allerschlimmste un mache eim mehr 
Arweit wie sonst un do sin ich in e 

ganz schreckliche Stimmung gewese. 
Wann der Phil heim is, oddet wenn 
er auch nur bei den Wedesweiler hockt, 
dann hen die Kids doch immer noch e 

wenig mehr Niespeckt, wann ich sage, 
ich deht ihren Pa hole. Wann et län- 
aete Zeit bei den Wedsweile gehockt 
i:ot, dann is er immer in seiiing 
Trimm un sell wisse die Buwe gut 
genu Awer heit war der Phil aus-« 
der Stadt fort un sell hen die Keris 
auch gen-ist« hilahs se sin so sässig ge- 
wese wie alles. Wie ich mei Waschtr- 
geoahn gehabt hen, do hen ich dashauz 
schnell e wenig usfgestrehtend un sen 
losgeschowr. Do hen ich wenigstens 
oene Kids ihr Neuk- un ihr Geballer 
nit gehört. Wo ich eigentlich hinge- 
wollt hen, das hen ich meiselbst nit ge- 
wißt, ich sin e wenig in die Stohrs 
ermn gange un hen mich die neie 

Dteßgutts angeschn. Wisse Se, met 

muß ja doch als emol e neieg Dreß 
hen un ich hrn gedenkt, wann ich en 

Burgen trie e kann, dann tann ich 
mich ja e Pattern täctele. Awwer Se 
könne sich gar nit denke, wie eckipensief 
alles jett is. Do brauch mer aller- 
dings nit zu swunnere, warum oie 
mehrschte Lehoies nicks zu wehte hen. 
Jch denke, ich laß mich mei altes Dreß 
e wenig iwwer mache. Wie ich sick an 

teiert gewese jin mit die Stohrs, do 

hen ich noch en Kahl gemacht un es 
war zehn Uhr Abends, wie ich heim 
san komme. Jch warn arig surpreist, 
wie i gesehn hen, daß die Kids schon 
all g chlose hen un wie ich weiter in- 

wejtigehteLhem do hen ich«a«usgesunne, 
Jus Ucl Prle aus-U Iusun qcuu Wut u-. 

geschlofe hor. Bei Galle, hen ich qe 

Vent:, der muß awmer e schöne Loh: 
mitgebracht ben. Jch sin in oie Kit- 
schen gange un wag wer’n Se denke, 
do hen drei Räbbitg gelege, ganz mun- 

zig kleine Dinger, wo mer in denstoyt 
drei for en Kwarter kriege kann. An 
annere Seins hen ich ausgefunne, daß 
set Phil doch e gehörige Loho mitge- 
bracht hot, awwek von e anneke Keind 
nn sor den Riesen hoi er sich auch reite- 
tveg in sei Klapp gelegt. Jch sin ariq ; 
mähd gewese, awcoer ich hen mich doch » 

gleich drangemacht, die Räbbitg sz 
fickse un hen alles so gemacht, daß ich 
se den nächste Mittag hen juhse könne. 
De annete Dag hot mich der Phil e » 

Geschicht verzählt, was et sor en große l Tut-del gehabt bot, die Räbbitg zu » 

schnhte, Das-. er awwer sein Meino aff- 
qemacht gehabi hor, nii mitauå Räls- » 

bits heim-Zusamme, bikahs ek hätt mich i 
unnet alle Zirtumstenzeö den Fehkvek 
dichte wolle. Do den ich sfs Koth m: 

üele könne un lche den mich schon im 
Stille uss das ine Dinnet gefreih 
Wie euer retti ware, unser Dinnet zu ; 
esse, un dje Wits vhen sein getohst j 
an den Ist-del gest-inne, do hen ich so ! 
en Mike W get-heißt, den ich » 

Mslt licht Die Kidshen2 

LIMIan bbitgakteiächwolle uns 
"· 

, et e wenig » 

U U Uspe tet sein Stommeck 

persinncht un ee besser bebt entol gar 
nie-i ess. Das duhi awioet doch eini- 
ges biete, den ich gedenkt, die Rai-sitz 
misse g e soet’s un wenn ich se ganz 
allein-I e muß. Do den ich denn ein- 
gehaue, als wann ich die Welt vorm 

Unnetgasg rette wollt un dabei hen 
ich’j gar nii gegliche. Es bot mit eikn 
Wort nit mit mich egriehi. Wie met 

noch bei den Dinnet site un ich mit 
seht gemischie Gesiehle un mit wahrer 
Dohiesoerachtung an den Räbbiii ge- 
wotgt heu, do kommt uss eemol e Leb- 
die aus die Nachbarschaft un sagt: 
»Seh, Misier, Sie in e Pieisch, wie 
komme Sie dann dazu, cnei drei Kir- 
ties zu schuhies Die arme Diehkncher 
hen Zyne doch nicks u leid evahn!" 
Der hil is ganz wei in sei W ge- 
worde, an oas tm&#39;s sok mich esettelt. 
Mister Eviihok, wann ich J ne fest 
keine eingebenoe Schilderung ovoet 
Deskkippschen oon dem gewwe, was 

jetzt gehäppenv is, dann derse Ze nit 
mähd drin-er fiehle —- in torze Worte« 
ich esse in mei ganzes Leme kein Räbbit 
mehr un mit den Phil da wein ich 
auch noch iehiven un ooni ju sorgei it. 
Mit beste Riegahtos, Jahrg 

Lizzie hanssienget 

Phonogkaph als Getichiszenge. 
Ein Phonogkapb. leblos und doch 

redend, wiro in Chirago dem Zins- 
gericht als Zeuge vorgesiihtt werden-, 
und zwar in den-. gegenwärtigen Ver- 
fahren aeqen den Der Ermordung der 
Minnie Lin-sen anneiljgten Louiz J. 
Thoomb5. 

Der Fall ist in foer Geschichte ves- 
ametiIanischenGercchtSveksahrens ohne 
Mädchen-H und allgemein ist Daher oie 
Erwartung, roie dieser Zeuge mi: Ge- 
richt und Gerichts-personen fertig wer- 
den wird. Thoman mach: geltend, 
oasz et zu oet Stunde und Minute,’ 
oa er, oer Anklageschkift nach, oie 
Eathatine Lassen in’H Jenseits beför- 
oert haben soll, oatnii beschäftigt war, 
dem Phonogtaohen etwas vorzu- 
schwätzem Der Wachscylänoet der 

Maschine» der oen Eindruck seiner 
uaure aufgenommen, befindet ttcd in 

Händen des Nechtsanwalts R. B. 
Shaffer und wird von diesem, dem 

Vertheidiger des Angeliagten, dein 
Gerichte vorgefiibrt werden, auf daßl 
er als Zeuge rede. 

Catbarine Larsen ein hübsches 
Mädchen vor-. Laun: 21 Jahren, wurde 
am Morgen de: Zl. Januar ehe das 
neue Jahr noch mehr als wenige Stun- 
den alt geworden war, ermordet. Ca- 
tharine tvar Köchin aus dem Damdier 
,,Peerleß«, der in den Sommerinona- 
ten die aroßen Binnenfeen befährt und 
zur Winterszeit hier im Burlington 
Slip vor Anler liegt. Es war an 
Bord dieses Dann-feig, wo das junge 
Weib ermordet wurde. Der angebliche 
Mörder, Louis Thoman war der 
Obersteward des Darm-fees. Die 
Leiche der Larsen wurde zufammen- 
gebunben, mit Gewichten belastet und 
durch ein Loch in der Eisdecke des Flus- 
ses in’s Wasser geworfen. Wahr-« 
scheinlich wäre sie vom Wasser auch 
nicht dar dem Eintritt andauernden 
Thauidetters wieder ausgegeben wor- 
den, hätten die Mittheilungen eines 
Knaben die Polizei nicht deranlaßi, 
an der erwähnten Stelle nach der Leiche 
suchen zu lassen. Dieser Knabe iii 

Robert Keissia und war der »Peerleß" 
Hals Schiffåiunge attachirt Seinen 
T Angaben zufolge war er unfreiwilliger 
Augenzeuge der Mordthat. Nach der- 

selben hielt er sich vier Tage lang der- 
fteckt. doch das Gräßliche ließ ihm teine 
Ruhe; er begab sub dann zur Polizei 
und machte Mittbeilung von dem, war 

ier gesehen. 
Diesen Mittbeilungen zufolge war 

Thoman in die Larsen verliebt und 

hatte das Mädchen wiederholt be- 
stürmt, seine Gattin zu werden Sie 
hatte dies stets rundtoeg abgelehnt und 

schien von Thoman überhaupt nichts 
wissen zu wollen« Arn Tage vor dem 
»Morde hatte Tboombs die hübsche 
jKiichin abermals gedrängt, die Seine 
» 

zu werden, und als diese ihn abermals 
kurzer Hand abwieg ing er mit der 

Drohung davon, daßi eden Tag noch 
L---«--- nur-I- 

Am darauffolgenden Taqe Um! 
Thoombg gegen 10 Uhr Abends-«- Jit ! 
Bord der »Peerlei;« zurück. Cis oeij 
nahm sich ioie ein Tobfüchciger. erz 
schimpfte, stuckste und schlug turz unrsj 
klein, wag nicht niet- und nagelsefi 
war. Er ioieg oxe Köchin an, ihn-. ein 
gutes Abenoessen zu bereiten, und er 

drobte der Larsen, das; er sie tödten 
werde, während das Mädchen ruhig« 
dabei war, das geforderte Essen zu be- s 
reiten. Die Bedauernsroerthe schien 
nicht zu begreifen, daß Thoman im 
Ernste war, und sie blieb, ohne aus 
das Wettern und Droben TboomW 
zu erwidern, bei ihren Pfannen aus« 
dem Herd. Ein Entkommen wäre sol 
wie so unmöglich gewesen. Thoombs 
hatte nun mit der einen Hand ein 
Kächenmesser ergriffen, mit der ande- 
ren schwang er drohend eine Art. Kris- — 

fig, von Furch: und Schrecken gepackt, 
zog sich nun zurück und verkroch sich in 
einer duntlen Ecke des Raumeå. 

DasEssen war zubereitet und wurde 
Thoman von dem Mädchen seroirt. 
Als Catbarine sich dann zurückziehen 
wollte, drohte er ihr abermals mit der 
Axt. Dann fiel er über das Essen 
ber, und als er damit fertig war, fing 
er von Neuem an, das Mädchen zu pei- 
nigen. Das dauerte noch einßre Stun- 
den lang, dann sprang er pl· lich aus 
nnd drängte das wehrlpse ädchen 

ästtg in eine Ecke des Otaumet 
evmbt ist ein Mensch von außer- 

ordentlicher Körperkraft Er ckte 
Catbartnebeim Dasse, schüttelte te wie 

eine Ratte und erdrückte alles Leben in 
ibe. Mike-d er dabei war, schlich 
der Knabe Keisfig aus seinem Versteck 
und versuchte, auf Dect zu gelangen. 
inn nach cilse zu rufen. Thoombi be- 
merkte das, ließ sein Opfer fahren und 
versicherte sich dei Knaben. »du bist 
aii diesem Unternehmen so start beibri- 
ligtf schrie er den ungen an, »Die 

g- selbst, und Du toirst bei mir blei- 
n 

« 

»Hierauf,« so erzählt Beissig weiter, 
»seste sich Thoman neben der Leiche 
nieder und. anscheinend befriedi i von 
seinem Berl, rauchte er eine Figarre 
und tranl Mistw. Das mag eine 
Stunde gedauert haben. Dann for- 
derte er mich auf, ilIm beim Beseitigen 
der Leiche zu helfen. Er sei des An- 
blicks müde. Er zwang mich, bei dem, : 

was nun folgte, ihm zur Hand zu 
geben. Die Leiche wurde in ein altes 
Segeltuch eingewickelt. mit Stricken 
gebunden, mit zwei je zehnpfündigen 
Gewicht-Meinen beschwert und dann. 
auf das Dort binausgeschlepiit DieI 
Nacht war eine bitter kalte, und ich! 
zitterte vor Frost und Furcht. Zwi- 
schen dem Schiff und dem Bock befand 
sich ein Loch im Eig, das augqebauen 
worden war, um Wasser fur den Be- 
darf der ,.Peerleß« zu erlangen. Durch 
Dieses Loch wurde Iie Leiche Eis-IS 
Wasser geworfen. 

»Wir begaben uns nun an Bord 
« zuruit und Tbooinds zwani mich, ihm 
sGesellfchaft zu leisten. Bier Stunden 
saß ich dann mit dem Schrecklichen in 

der Kajiite zusammen, jeden Augen- 
blick besurchtend, daß er auch inich er- 

morden iverde. Gegen 8 Uhr Morgens 
schickte er mich aug, um einige Zeitun- 
gen zu laufen, und diese Gelegenheit 
benutzte ich, um dadonzulausem Jch 
sano einen sZchlupfivinlel in der Wob- 
nung meiner Schwester, No. 567 West 
HuronsStr» und da blieb ich bis zum 
Sonntaa. Gewissensbisse ließen mir 
teine Ruhe und ich ging zur Polizei, 
uin mitzutbeilen was ich wußte-" 

—-. «« d-- O--L- Th--—LI 
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wurde sofort verhaftet, und dann 
führte Keissig die Polizei an das Loch 
im Eise. woraus die Leiche oer Ermor- 
deten bald gesunden war. Thoombs 
bestreitet, oieVlutihat deriibt zu haben; 
der Junge lüge, sagt er und er werde 

Stande fein, ein Gericht und Jurn befriedigendeg Alibi nachzuweisen 
,,Ke:fs:a,« sagt er, ,,hat zu Protokoll 

geaeben daß ich um 10 Uhr Abends 
an Bord der »Peerleß" zurückgekehrt 
sei. Das ist eine Lüge Ich kam erst 
gegen Illhr Morgens am l. Januar 
zurück, uno als ich oen Jungen dann 

fragte, wo Miß Larsen fei, sagte er 

mir, das Mädchen sei nach Hause ge- 
gangen. Am Abend vorher hatte ich 
das Boot gegen 711hr verlassen und 
dann einen im Nordwesten der Stadt 
wohnen-den Freund autgesuchi. um in 
dessen Gesellschaft das neue Jahr zu 
erwarten. Jch fand da noch andere 
Gesellschaft, vier Frauen uno drei 
Männer, die Alle bezeugen werden, 
daß ich ihren Kreis nicht oor 4 Uhr 
Moraens verlassen habe· Einer dieser 
Leute war Al. Reisten, ein Eisenbah- 
ner, uno dieser harte seine Sprechma- 
fchine bei sich. Nachdem Reisten uns 
mittelst derselben eine Zeit lana belu- 
stigt hatte, ersuchte er mich, dem Pho- 
nograohen etwas vorzuschwäßen Jch 
that daz, und wa- ich der Maschine 
oorreaete, wird man hören, sobald 
man oas Ohr an die hörmuschel legt. 
Man wünschte. daß ich dem Rhone-gra- 
ohen irgeno ein Erlebnis; aus meinen 
Fahrten auf oen Seen erzähle. und 
das that ich. Jch wählte etwas aus 
der legten Fahrt der »Peerleß« nach 
Milwaulee. Jch begann mit dein 
Komrnanoo des Kapitäns, den Dam- 
pfee freizumachen Dann ahmte ich 
sie Signale oes Kapitäns an den Ma- 
schinenmeister nach uns des Letzteren 
Mahnung, nach den Nebelsignalen von 

Kenosha auszuschauen 
« 

See ging 
hoch, wir hatten Mühe und Noth, Mil- 
wautee zu erreichen, und um Haares- 
breite wären wir autgelausen Die 
Kessel wurden oon den Heroseuern ge- 
fear, und die ledten Worte, die ich in 
die Sprechmaschine hineinredete, wa- 
ren: »Wir landeten all-right, uno un- 
s-» Apot- lmlwn mm ilik Aktion-Fort « 

Eollie es Tboonibiz gelingen, den 
Allein Bewei; zu erbringen, dann wird 
die Uolsses sich oor leineni schlechten 
Kam-Hei finIci;, denn oer einzige An- 
lliiger des Thoman ist Keissig, ein 
Hur-unter Junge; eine andere Spur, 
vie zur Aufklärung des Verbrechen-Z 
führen konnte, ist nicht vorhanden. 

Die bisheriaeKarriere des Thoman 
bedarf noch der Auftliirunq. Eine 
angebliche Gattin ist in Cbicago er- 

mittelt worden. Eine andere Frau 
des Mannes soll dor Kurzem in Bus- 
falo eines plödiichen Todes gestorben 
sein und ian zwei Kinder binterlassen 
haben, die deute in No.118 Wall-St» 
Buffaio, wohnen. Die Cbicagoer 

ärau ist Mu. Idoomb«z, in No. 48 
«astingH--Ztr. wohnhast. Als diese 
Frau rnit dem angeblichen Mörder 
lonfrontirt wurde, kam eo zu etwas 
ZonderbarenL Vorher hatte die Frau 
und auch deren sechsjähriges Söhn- 
chen der Polizei den Tboombs ein- 
gehend beschrieben —- Alter, höhe, 
Nationalität, besondere Merkmale, 
Alles auf den Verdächiigen ganz genau 
passend. Dem Manne gegenüberges 
stellt, erlliirte sie, denselben nie zuvor 
gesehen zu haben. Und doch sind die 
»besonderen Merkmale« an dem Manne 
so eigenartig und ausgeprägt, daß man 

ähnliche an einem anderen Menschen 
zu finden nicht hoffen lann, und die 
Beschreibung der «"besonderen Merk- 
male« an der Person ihres Gatten, 
wie sie von dieser Frau Tboonrbi ge- 

E 

f 

geben wurde-. paßten ganz genau aus 
den der Ermordung Ier Catdarine 
Larsen angetlaaten Levis Thoomds! 

set-s Hei-As III Ut. tun-. 

Prinz Heinrich hat sich, wie bereits 
telegraphisch berichtet wede, sedr er: 
freut darüber gestehe das Präsident 
Radsedelt Rearstkd al Rdbleq D. 
Esaus mit seinem ge und sei- 
ner Begleittss in den ser. Staaten 
beauftragt base, da ihn mit Evans 
eine alte Manns-Freundschaft ver- 
binde. 

Die Edtsode zwischen dem Prinzen 
heinrich und dein damaligen Kapitän 
Evans, ge tlich der Festtage in 
Mel. edel esterer in seinem »Eines 
See-nann- Logs beschreibe spielte sich 
folgendermaßen ad: 

Am Tage nach seinersAntunst aus 
der Meter III-we einem Sonntage, 
fand an Lord des deutschen Flagg- 
schifftk zu Ehren der fremden Gäste 
Empfang und Ball statt. Evang, 
dem 1865 vor Fort isher eine Nebel- 
lentugel das rechte nie zerschmettert 
hat, ist für das Patkett des Ballsaales 
verloren, und er trat daher während 
des Balleö zur Seite, als sich ilnn ein 
junger deutscher Kapitiin zugesellte 
dessen Name wie so viele andere ihm 
de: der Massendorstellnna entgangen 
war. Der deutsche Kamerao hatte ein 

scharf geschnittene-L edel aefotmteg 
Gesicht und sprach das Englische auf 
fällig accentfrei. Die Beiden kamen 
ins Gespräch und Evanz sah, daß er 
ess- mit einem tüchtigen Martneofszier 
zu thun hatte; sie sprachen »aber Flat- 
tenangelegenheiten, und wo Evang- 
nicht mit dem deutschen Kapttän über- 
einstimmte, sagte er es ofsen heraus-, 
und der Andere war ebenso freimiithia 
gegen ihn. Nach einer Weile sagte der 
deutsche -Osfizier, er wünsche Evans 
seiner Gemahlin vorzustellen, und 
dieser fand sich bald im Gespräch mit 
einer anmuthigen Dame, die ebenfalls 
tadellos Englisch sprach. Natürlich 
kannte er auch ihren Namen nicht und 
in der lehasten Konservation hatte er 

erst gar nicht bemerkt, daß eine Anzahl 
anderer Damen und Herren auf sein 
Gegenüber zu warten fchienen. Er 
verabschiedete sich daher und zog sich zu 
einer Eigarre in die Kabine zurück, 
als ihm beim Eintritt Admiral Knorr 
entgegenrief: 

»Evans, der Prinz sagt, Sie seien 
ein samoser Kerl: er ivill Zie dem 
Kaiser vorstellen.« 

»Admiral, ich hab’ ja den Prinzen 
noch nicht geiehen und tenn’ ihn gar 
nicht.&#39;« 

»Nun. Sie sollten ihn doch jetzt wohl 
kennen, Sie haben ja eine halbe-Stunde 
mit ihm gesprochen; was Sie mit der 
Prinzessin gesprochen, weiß ich freilich 
nicht." 

»Ich hatte alio,« so erzählt Admiral 
Evang, «mit den beiden liebenswür- 
digsten Leuten gesprochen, die mir je 
vorgekommen sind. ohne eine Ahnung. 
daß sie Prinz und Prinzessin Heinrich 
waren. Ich hatte in der Konversation 
Alles gerade so herausgesagt, wie ich 
dachte. Der Prinz trug Kapitäno- 
Uniform und kommandirte das Fahr- 
zeug, an dessen Bord der Empfang 
stattfand. Jch kam später noch häufig 
mit ihnen in Berührung, verdanke 
ihnen viele Freundlichkeitem und je 
mehr ich sie kennen lernte, desto mehr 
Bewundernoiverthes fand ich an Bei- 
den. Sicherlich verdanke ich es auch 
der Aufmerksamkeit des Prinzen bein- 
rich. daß sein Bruder, der Kaiser, mich 
mit so großem Wohlwollen behan- 
dette. Prinzefsin Jrene tam später 
noch mehrmals an Bord ver »New 
Yort«, die Besuche schienen ihr aufrich- 
tiges Vergnügen zu machen.« 

WH- —- 

Dte stopfte-oft der pur-en 
und ihre neuerdings aus dein Kriegs- 
theater bekundete erneute Thätigteit 
regt eine englische Wochenfchrift zu 
einigen Betrachtungen an, die bezeu- 
gen, daß Unbesangenheit in ver Presse 
Englands hier und da doch zu Worte 
lommt. Wir lesen va: »Was immer 
iiher die letzten Ereigniffe in Süd- 
-t-:t- -.---t-s. .-..h -..,e--k---«k--- .---. 
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den mag, es ist sicher, daß ioir leine 
Beschwerde darob zu führen berechtigt 
sind, dasz die Bitten uns aus dem Wege 
laufen und einen offer-en Kampf 
scheuen. Nach der Zchaßiina Lord » 
Kircherser’5 sind die gesainmten Bureni i 
lomniandos nicht medr als 8,»l)»Mann 
start. während unsere Irudpen sich auf 
etwa 200,00l) Mann bezifsern. Die 
Art und Weise, toie die Buren letztbin 
fochten und auch weiterhin fechten, 
steht einzig da. Anstatt eine bloße 
«Bande von Marodeuren« zu sein —- 

rvie die tbörichte Pbrase Lord Roberts 
nach seiner Rücklle und in der Erklä- 
rung, daß de: Krieg jetzt »dorüber« 
sei, lautete —- liaben sie gezeigt, das; 
sie doch diszidlinirie Soldaten und 
derart organisiri sind, daß sie mit 
Leichtigleit unsere tüchtigsten Ofsiziere 
überlisten und übertreffen. Sie greifen 
unsere bestgewiiblten und befestigten 
Schanzgröben und Stellungen an, 
werfen unsere besten Trupden mit 
größtem Schneid aus diesen heraus. 
Eine der blutigsten Katastrophen, die 
sich seit den Tagen von Spion Kod zu- 

getragem baden wir im dritten Jahre 
des ieges sich wiederholen sehen. 
Das ollte den blinden Kanne ießern 
zu denlen geben« die sich als die k rgen 
dek« Reichsschiffes ausspielen. Urn es 
in wenigen Worten zu sagen: »Die su- 
ren schlagen uns, obgleich wir ihnen 
ini Verhältnis von 25 zu 1 überlegen 
sind. Das mag inan in Dahenden don 
Kombinationen verschiedenartig ani- 

en; ableugnen tann inan die That- 
ache nicht« 

s 

QUWMM 
» 

III 
An (am sahns-fo- »Der-Insel, 

sieht&#39;s aber hier!«-B.: »Nun, auf 
einein Bahnbofr muß M auch ein 
ZEIT irin!" 
« Wer satt-Klauen 
Freundin: Wust Du den 

Lentnsnt zu Pferde WANT-B c et - 
Nich- «Is- ich III UND MCIMM im 
Sattel hingegossen." 

statu- Freunden-w 
Frau Jnfpeitor (siirsich): 

»Wenn nur Jda früher Wi ! 
hätte heute der Anna drei me r ü r 

Ede- als der Ida über Anna In erzäh- 
n.&#39; 

Iui du- Ceceufchasp 
»Wir müssen doch endlich &#39;mal zu 

Kommerzienratbs gehen; sie laden uns 
so oft ein, und nie geben wir IMP- 
,,Sei unbesorgt v e H h a l b laden 
sie uns ja in oft einst 

In der Freud-. 
S f e: »Du willigst also in meine ; 

Badereise, Herzensmännchrm wirklich?&#39;« i —E r : »Gewiß, aber den Hausschsüp I 
fel muß ich bekommen.«——S E e : »Ei. ! 

vkksikht sich. zehn Haus-schlang sonst Z Du haben!&#39;« 
· 

I 
i 

kleines Mißverstände 
»Ach, lieber Karl, die neue Kdchin 

bot den Braten anbrennen lassen —sie 
ist noch so unerfahren! Ein zartes-I 
Küßchen wird Dich dafür entschäxl 
digen!«——»MeinetwegeuL Schick sie 
halt herein!« 

Entschuldigt 
L) e e r (zn zwei betrunkenen Lehr- 

lingen): »Schämt Jhk Euch nicht, 
Nachmittags mn vier Uhr habt Ihr 
schon einen Rausch!« L e h e l i n q: 
»Ja, weil wir halt schon um icchse Do 
beim fein müssen!« 

pas schrecklichste Z 
»der-te Nacht, Maine-, hab&#39; ich einen 

schrecklichen Traum gehabt; mir 
träumt-, daß ich mit einem Herrn 

« 

durchgegangen wdr’ und denk« Tu- 
hintekhek stellte es sich herausz« daß er 

« 

-——,,Nun, daß er·-«——,.Daß er kein Geld 
gehabt hast« 

Ein falscher Anker-molk 

Hatt-L i 

F r e ni b e r : »Wu- oiel Einwoh-- 
ner bat bennJhee Stank-« D r o s ch- 
lenl utsche r: »O mei&#39;, unssehs 
len schon lana nur mehr ein paar z Dutzend zur halben Million —-aber alle- 
mal sahrts uns die Unheil-ais wieder ) 

übekn hausen!« 
Dämmer Bealtømuw i 

H e r r (iIn Theater): »Was lIII-ais 
denn vorhin aus der Gallerie losk» —- 

Loqenschlieszer« ,,-«ch, wieder 
Schauspieler Schmirl ass ber Bühne 
starb, da ist oben eine Wascherin in ,. 

Ohnmacht minnen-»die atme, alte J 
Frau hatte nämlich noch zwölf Mart 
von ihm zu triegent« 7 

Ueber-eilt i 
Des Zwiebelbauern altes Haus ist i 

übermäßig hoch gegen Feuer versichert Z 
Um die hohe Versicherunggsumme aus- - 

bezahlt zu erhalten« entschließt er sich, z 
das hau- heiinlich in Brand zu setzen ? 

und selbst Alakm zu schlagen, damit i 
sich der Verdacht der Thäteeschast nicht i 
aus ihn lenke.——Arn anderen Morgen 
stürzt ber Zwiebelbauer denn auch 
planmäßig aus seinem Hause die Dars- 
straße hinunter und schreit tn einem 
fort: »Hei-at Ieuerl Feuer! Fett-« 
hier bleibt ibm plößlich das Wort im 
halse stecken und er scheint zu einer 
Salzsaule zu erstarren. —- »,Satra l satra!« brummt er, »jeht hab’ i wirku- 
in der Eil’ vergets’n, daß i« V hanc « 

vorher anzttnb&#39;t« z 

Vorm-muan 
I «Sind Sie Retter-« Herr Blümchens««" 
—.Nur von Fall zu Fall« i 

Hinsicht-now 
» 

Neuet Die ne r Muts Baron-J 
als er Wein, Cigorren etc. verichkossml 
sind-m »He-i vemk ver sich ist-ei michs 
etkunvigt9« i 

Löst tief dumpf-. z 

f 
K o m m i H: »Nun, was wünschen-H 

gnädigeg Fräuleins«- B a ck f i s ch« 
(errötbend): »Habt-n Sie LiebesbtiefO 
beschweret Z« 

Verlu- Drittin 
G o si smit dem Essen nicht zufrie- 

den, zum Wirt ): »Wenn ich das einen 
Dicnsimann e en lassen wollte, müßte 
ich ihm noch drauf zahlen!« 

per sicut-auch 
O e r r: »Sie trinken wohl viek 

Owimpvi —-o e i s e r »U, Urkr, 
hie und da bildet ein Gläschen einen 
Lichtbiick in meinem jammervoller-c Du- 
sein!&#39;· 

Gntrüctctf 
B o n t i e r Czum Schnorrer): 

»Ich unterstütze Sie und neulich sollen 
Sie Droschte gefahren sein?&#39;—- 
Schnarrer: »Nu,ichwerdedoch 
mit meinem Gelde machen können, was 
ich will!« 

Zindtirtre Frass-. 
h a n g : »Papa, leidet der Kaiser 

eigentlich viel an Leibschrnerzen9«—- 
V at e r : »Wie kommst Du denn 
daraus, Junge-« Ah a n s: »Weil 
ihn aus seinen Reisen immer sein Leib- 
arzt begleitet." 

Tretet-ersieh « 

V a r o n i n izur Waschsramt 
»Wie Lenz scheiden lassen Sie sich, 
kommt denn das in Euren Kreisen auch 
vor?«—W a sch f r a u: »O, ja, gnä- 
dige Frau, wissen Sie, unsere Männer 
sind auch recht grab!« 

Daferncntiofblüthtw 
Unterossizier Qual-Eian 

eigen, der beim Marschiren rechts an- 

tritt): »Mensch, dei Sie Schriftsteller 
find, det mertt man uii’n ersten Blick, 
denn nich« ’mal hier wissen Sie ’nen 
richtigen Anfangs 

«Einjähriger, sagen Sie ’mal, zu 
was tragen Sie denn eigentlich ’ne 
Brille, wenn Sie nich ’mal sehen, det 
Ihre halsbinde einen Finger breit zu 
weit aus dem Kragen heraussieht?· 

Se e g e a n t szum Rettuten, dem 
ein Stückchen Schnur von der is- 
binde heraushängt): »huber, ich g ube 
gar, Sie wollen in ’nem Marionetten- 
theater austreten i« 

Die verketitafenp Frau. 
Csu The-Init. 

Im ersten Jahre: 
«Der1isierie, kanqichlitiertn 
Wach« aut, du gold m Schäferlei Die Roten biiiitm im Garten, 
Da u dte Betgeiein 

te sonnen s iaum erwarte-, 
Don die deqrußt zu seint 

Drum aut, und aus dem Gettchensss 
Lille, tille, mein heuriettcheut« &#39; 

«- 

. . 
. 

Einige Jahre lpaterc P 
«DC. Denn-riet x 
Maus aue oeni Bettes- ,« f 

Hast dich genug gedednt, 
Lange genug qeqiihnts 

Ob du auch mai-ist nnd inurrst, 
Zwischen am -3nimea tauch- -· 

Heh, A te, ipshl 
Auch mir KasseeF 

Ein Zeitsrtnd 

He c r: Meine, Dein bund 
hat wohl FSlögeN «——·L o tte Endig- 
nitt): »Aber, mein Herk! Mein Amt 
hat keins Flöhe-der ist blos-— net - 
vö s ! « 


